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Qjrmtiï kg SScItfricgcg 1917/18
Dont 1. Suit 1917 ûiê 30. Stuti 1918.

(gûr bte frühem ©rctgritffe fiepe bte Katenber für Me

3apre 1915/ 1916, 1917 unb 1918.)

95ßeftfrottt.
(SBctgtert, granfretdj, ©nglanb, Portugal, Slmeriïa

unb SDeutfdjtanb.)

1917.
3iUli. 12. aJîiniftertoed^yel in ^3reufeen. 21uf=

ftettung einer KriegSgielrefolution feitenë ber
39ie£)r£)eit beë beutfdjen SteidjStageS. — 13. ®er
beutfctje 9îeic£)ê£an§ter/ Sethmanmfpoïïweg, reicht
feine ®emijfion ein unb wirb erfeçt burd)
Dr. ttftichaeliS, preuffifcpen StaatSfommiffär für
baë ©rnährungSmefen. — 15. ®er finnifctje Sanb=

tag befddiefft, ginritanb fetbftänbig gu madden. —
17. ©rfolge ber grangofen im Sîaffib bon SJto«

ronbittierS. — 19. Slnnal)me ber KriegSrefolution
ber 9Jtehrt|eit£parteien im beutfcljen SîeidpStag mit
214 gegen 116 Stimmen bei 17 ©nthaltungen ;
gleichzeitige Sewittigung eines neuen KriegSfrebitS
bon 15 IDtittiarben SCttarf. — 25. ®ie amerifa=
nifdie Regierung in 2Bafl)ington forbert einen
neuen KriegSfrebit bon 5 SKilliarben ®otlar£. —
26. ©chiufe ber tarifer Konferenz ber ©ntente;
fie crflärt, erft bann bie SÖßaffen nieberlegen gu
motten, Wenn ba£ KriegSgiel ber Slttiierten er=

reidjt fei. — 30. Eingriff ber ©nglänber in 2Beft=

flanbern gWifchen SlrmentièreS unb SJpern. ©rfolg
ber grangofen am ©hemin beS ®ame£.

5tuguft. 1. gortfeßung ber öffenfibe ber ©ng=
länber unb grangofen in Oftflanbern; fie macht

gortfdjritte, atterbingS unter beträd)tlid)en Ser=

lüften. — 3. granfreid) führt bie Stationierung
beS SrotgetreibeS ein. — 6. ®ie Weftafrifanifdje
SegerrepuHif Siberia ei!lärt®eutfcf)lanb ben Krieg.
— 14. ®er Papft hit einen neuen griebenSfcfjritt
unternommen. — 15. gm nörbticfjen SlrtoiS ge()en

bie ©nglänber Wieber gur Dffenfioe über unb
erobern eine Steilfe bon Stellungen gWifchen Sens

unb Sa Saffée. ^rtfantericfdilac^t füblieh bon
Saon gwifdfen grangoien unb ®eutfd)en. — 24.
®ie ®eutfchen geljen bei S)pern mit frifchm Kräften
gu ©egenangriffen über ; beibe ®eile fdjreiben
fid) ©rfolge gu.

@ef)tem6er. 7. ®aS frangöfifihe Kabinett Sibot
I bemiffioniert; e£ Wirb erfeßt burd) ein ttttinifterium

Painlebé. — 20. Eingriff ber ©nglänber in gtan=
bern; fte gewinnen etwas Saum öftlieh bon 3)pern.

| —- 25. ®ie Sepublif ©ofta=Sica erflärt ben Krieg
an ®eutfcf)lanb.

Oftoher. 4. Singriff ber ©nglänber im Sogen
bon S)pern. — 7. ®ie Parlamente bon Peru
unb llruguat) befc^liefeen ben Slbbrud) ber bipto»
matifchen Segnungen gu ®eutfd)lanb. — 9. Seue
Kämpfe bei S)pern, an ber SliSne unb an ber

I ttftaaS. — 20. Stuf bem Sücfgug bon einer gafjrt
nach ©ngtanb berlieren bie ®eut[chen bier Suft=
fehiffe auf frangöfifdjem ©ebiet. — 25. ®ie gran=
gofen gewinnen Saum nörblic^ ber SliSne; bie

3al)I öou bon ihnen gemachten ©efangenen ift auf
mehr als 11,000 geftiegen.

ffiobcmfier. 1. ®er bahrifdfe ©raf Bertling wirb
beutfdfer SeidjSfangler an Stelle beS gurücftretenben
Dr. PlidjaeliS. — 4. ®ie ®eutfchen geben auf
bem ©hemin beS ®ameS 20 km ihrer Sinien
preis. — 15. ©S wirb ein oberfter KriegSrat
ber ©ntente gebilbet. Senator ©eorgeS ©lemenceau
übernimmt bie Sitbung cineS neuen frangöfifchen
SDtinifteriumS. — 30. Kämpfe weftlich unb füb=

Weftlidj bon ©ambrai.
Scjraticr. 6. ®ie ©nglänber müffen einen

®eil beS früher bon ihnen bei ©ambrai gewonnenen
©elänbeS wieber aufgeben. Sebljafte SIrtitterie«
altionen in glanbent, im SaonnaiS, in ber ©ham=

pagne unb im Oberetfajf. — 8. ®ie ©tabt £>alifap
in Stmerifa Wirb burch eine ©pplofion gerftört. —
10. Seblfafte Kämpfe gwifchen Slltîirih unb ber

©dfweigergrenge. — 11. Sebolution in Portugal;
baS bemolratifäie Kabinett Slffonfo ©ofta Wirb
geftürgt, unb ber Sebolutionär PaeS rei^t bie

®iftatur an ftch-
1918.

3öltuar. 9. Präfibent SBitfon gibt eine neue
©rflärung über KriegSgiele ab unb fiettte biergehn
Sebtngungen für ben fünftigen ^rieben auf. —
30.—31. ©röfsere Streife in ®eutfdjlanb.

SWärj. 22. Seginn ber erften großen Offenftbe
ber ®eutfd)en im SBeften gegen bie ©nglänber
gWifdjen 2IrraS unb Sa g-ère. — 23. Seginn
ber Sefdjieffung bon Paris burih ein ©efdjüig aus
einer ©ntfernung bon 120 Kilometern. ®ie 3. unb
5. engtifdje Slrmee Werben gef^lagen; bie ®eutfd)en

Chronik des Weltkrieges 1917/18
vom 1. Juli 1917 vis 39. Juni 1918.

(Für die frühern Ereignisse stehe die Kalender für die

Jahre 1915, 1916, 1917 und 191S.)

Westfront.
(Belgien, Frankreich, England, Portugal, Amerika

und Deutschland.)

1S1V.

Juli. 12. Ministerwechsel in Preußen. Auf-
stellung einer Kriegszielresolution seitens der
Mehrheit des deutschen Reichstages. — 13. Der
deutsche Reichskanzler, Bethmann-Hollweg, reicht
seine Demission ein und wird ersetzt durch
Dr. Michaelis, preußischen Staatskommissär für
das Ernährungswesen. — 15. Der finnische Land-

tag beschließt, Finnland selbständig zu machen. —
17. Erfolge der Franzosen im Massiv von Mo-
ronvilliers. — 19. Annahme der Kriegsresolution
der Mehrheitspartcien im deutschen Reichstag mit
214 gegen 116 Stimmen bei 17 Enthaltungen/
gleichzeitige Bewilligung eines neuen Kriegskredits
von 15 Milliarden Mark. — 25. Die amerika-
nische Regierung in Washington fordert einen
neuen Kriegskredit von 5 Milliarden Dollars. —
26. Schluß der Pariser Konferenz der Entente,-
sie erklärt, erst dann die Waffen niederlegen zu
wollen, wenn das Kriegsziel der Alliierten er-
reicht sei. — 30. Angriff der Engländer in West-
flandern zwischen Armentiàres und Apern. Erfolg
der Franzosen am Chemin des Dames.

August. 1. Fortsetzung der Offensive der Eng-
länder und Franzosen in Ostflandern,- sie macht
Fortschritte, allerdings unter beträchtlichen Ver-
lusten. — 3. Frankreich führt die Rationierung
des Brotgetreides ein. — 6. Die westafrikanische
Negerrepublik Liberia e> klärt Deutschland den Krieg.
— 14. Der Papst hat einen neuen Friedensschritt
unternommen. — 15. Im nördlichen Artois gehen
die Engländer wieder zur Offensive über und
erobern eine Reihe von Stellungen zwischen Lens
und La Bassäe. Infanterie schlacht südlich von
Laon zwischen Franzosen und Deutschen. — 24.
Die Deutschen gehen bei Apern mit frischen Kräften
zu Gegenangriffen über,- beide Teile schreiben

sich Erfolge zu.

September. 7. Das französische Kabinett Ribot
- demissioniert,- eS wird ersetzt durch ein Ministerium

Painlevs. — 2V. Angriff der Engländer in Flau-
dern,- sie gewinnen etwas Raum östlich von Apern.

î

-—- 25. Die Republik Costa-Rica erklärt den Krieg
an Deutschland.

Oktober. 4. Angriff der Engländer im Bogen
von Ipern. — 7. Die Parlamente von Peru
und Uruguay beschließen den Abbruch der diplo-
matischen Beziehungen zu Deutschland. — 9. Neue
Kämpfe bei Apern, an der Aisne und an der
Maas. — 20. Auf dem Rückzug von einer Fahrt
nach England verlieren die Deutschen vier Luft-
schiffe auf französischem Gebiet. — 25. Die Fran-
zosen gewinnen Raum nördlich der Aisne,- die

Zahl der von ihnen gemachten Gefangenen ist auf
mehr als 11,000 gestiegen.

November. 1. Der bayrische Graf Hertling wird
deutscher Reichskanzler an Stelle des zurücktretenden
Dr. Michaelis. -—- 4. Die Deutschen geben auf
dem Chemin des Dames 20 ürn ihrer Linien
preis. — 15. Es wird ein oberster Kriegsrat
der Entente gebildet. Senator Georges Clemenceau
übernimmt die Bildung eines neuen französischen
Ministeriums. — 30. Kämpfe westlich und süd-

westlich von Cambrai.
Dezember. 6. Die Engländer müssen einen

Teil des früher von ihnen bei Cambrai gewonnenen
Geländes wieder aufgeben. Lebhafte Artillerie-
aktionen in Flandern, im Laonnais, in der Cham-
pagne und im Oberelsaß. — 8. Die Stadt Halifax
in Amerika wird durch eine Explosion zerstört. —
10. Lebhafte Kämpfe zwischen Altkirch und der

Schweizergrenze. — 11. Revolution in Portugal,-
das demokratische Kabinett Affonso Costa wird
gestürzt, und der Revolutionär Paes reißt die

Diktatur an sich.
1S18.

Januar. 9. Präsident Wilson gibt eine neue
Erklärung über Kriegsziele ab und stellte vierzehn
Bedingungen für den künftigen Frieden auf. —
30.—31. Größere Streike in Deutschland.

März. 22. Beginn der ersten großen Offensive
der Deutschen im Westen gegen die Engländer
zwischen Arras und La Fdre. — 23. Beginn
der Beschießung von Paris durch ein Geschütz aus
einer Entfernung von 120 Kilometern. Die 3. und
5. englische Armee werden geschlagen,- die Deutschen



neunten ißöronne, §am,
Vapaume, SCIbert, 9Ron=

bibter. — 30. ®ie bi§=

per bon ben ®eutfcpen
gemalte Veute beträgt
70,000 (gefangene unb
1100 (gefcpüpe. ®a§
Vorbringen ber ®eutfcpen
fommt erft nacp bent @in=

treffen ber frangöfifcpen
pfiffe gurn ©tepen.

Steril- 10. 6inbrtn=
gen ber ®eutfipett in bie

portugiefifcp=englif(pen Si-
nien nörblicp bont Sa

Vaffée=KanaI ; fie rnacpen

20,000 (gefangene unb
erbeuten 200 (Sefipü|e.
— 16. 3" äRangell bei

griebridjêpafen ift bie

groffe gluggeugpaEe ab=

gebrannt. ®er ©cpaben ift enornt. — 22. ®ie
ac^te beutfdfe Kriegëanleipe erreicht bie ©umme
bon 14,550 SRiEionen ERarf. — 23. ®er erfolg--

reichte beutfepe Kampfflieger, grei^err bon 9îicpt=

pofen, tnirb im ©ommetal getötet; er patte über
80 feinblicpe gluggeuge abgefc^offen. — 24. (Sua=

temala erttärt ben Kriegëguftanb mit ®eutfcplanb.
— 26. ®er Kemmelberg in gtanbern fällt naip
partnäcEigem Kampf in bie fiänbe ber ®eutfcpen;
bie $apt öer (Sefargenen beträgt 7100 unb bie

ber genommenen (Sefcpü|e 53.
SJîûi. 8. Nicaragua erHärt ben Krieg an

®eutfcplanb unb feine Verbünbeten. — 27. Ve=

ginn ber neuen beutfepen Offenfibe im Sßeften;
bie grangofen. leiften £>artnäc£igett Sffiiberftanb.
®ie ®eutfcpen behaupten, 45,000 (gefangene ge=

madpt unb 400 (Sefdpüpe genommen gu paben.

3ltnt. 6. ®ie beutfdje Offenfibe fommt gum
©tepen. — 12. Veginn neuer peftiger Kämpfe
im SBeften mit tnecpfelnbem ©xfotg. — 15. ®ie
®eutfcpen toeifen fübmeftlidj bon iRopon frangö=
fifipe (Segenangriffe ab. — 22. 2In ber ffieftfront
ift mit Vuênapme einiger örtlicher Kämpfe opne

Velang 9îupe eingetreten. — 26. ^m beutfepen

SMcpStag pielt ber @taat§fefretär be3 Sutern,
bon Küptmann, eine Qîebe, toonaep nur politifcpe
SDÎotibe eine griebenSmöglicpfeit eröffnen fönnten.

ltnfere $otbatcn itn ©rengbienfte.

Sau etneë ©otbatenpaufeë in Vtontabon.

heftiger EBiberfprucp bei einent ®eil ber 9iat§=
mitglieber. — 29. ®ie grangofen paben fitblicE)
ber Sliêne, in ber (Segenb bon Vmblentp ipre gront
um 7 Kilometer borgefepoben unb lOtiO (gefangene
gemaept. —'30. ®er ameritanifepe ©enat betoil«

ligte Kriegëfrebite bon ber ungepeuren ©umme
bon 12,089,100,000 ®oEar(>.

Dftfront.
(SDeutfcptanb, Öfterretcp=ttngarn unb Vuptanö.)

1917.
3llli. 11. Kämpfe in Dfigaligien; bie iRuffen

bringen ein tnenig bor. — 17. ®ie iRuffen muffen
in Oftgaligien tnieber gurüefgepen. — 20. ®ie
ruffifepe gront fiiblicp bon Vrobp toirb burcp=
broepen. ®er ruffifepe ERinifterpräfibent, ffrürft
Srooto, bemiffioniert; an feine ©teile tritt ber
fRebolutionär Kerenfïi. — 23. ®ie Eîuffen giepen

fiip in (galigien toeiter gurücf. SBieberbefepung
bon Sgernotbip burcp bie Öfterreicper.

ïtuguft. 6. Qm (Srenggebiet gtbifepen ber Vu=
fotbina, Veffarabien unb ^Rumänien leiften bie

Sîuffen erneut SBiberftanb. — 29. $m Verlauf
beê Vrogeffeë gegen ben früperen ruffifepen 3Ri=

nifter ©ucpomUnotu tnerben überrafepenbe @nt»

püEungen über bie ruffifepe ERobilifation be§

QapreS 1914 gemaept.

77

nehmen Psronne, Ham,
Bapaume, Albert, Mon-
didier. — 30. Die bis-
her von den Deutschen
gemachte Beute beträgt
70,000 Gefangene und
1100 Geschütze. Das
Vordringen der Deutschen
kommt erst nach dem Ein-
treffen der französischen
Hülfe zum Stehen.

April. 10. Eindrin-
gen der Deutschen in die

portugiesisch-englischen Li-
nien nördlich vom La
BassSe-Kanal / sie machen

20,000 Gefangene und
erbeuten 200 Geschütze.

— 16. In Manzell bei

Friedrichshafen ist die

große Flugzeughalle ab-

gebrannt. Der Schaden ist enorm. — 22. Die
achte deutsche Kriegsanleihe erreicht die Summe
von 14,550 Millionen Mark. — 23. Der erfolg-
reichste deutsche Kampfflieger, Freiherr von Richt-
Hosen, wird im Sommetal getötet,' er hatte über
80 feindliche Flugzeuge abgeschossen. — 24. Gua-
temala erklärt den Kriegszustand mit Deutschland.
— 26. Der Kemmelberg in Flandern fällt nach

hartnäckigem Kampf in die Hände der Deutschen,'
die Zahl der Gefangenen beträgt 7100 und die

der genommenen Geschütze 53.
Mai. 8. Nicaragua erklärt den Krieg an

Deutschland und seine Verbündeten. — 27. Be-
ginn der neuen deutschen Offensive im Westen/
die Franzosen leisten hartnäckigen Widerstand.
Die Deutschen behaupten, 45,000 Gefangene ge-
macht und 400 Geschütze genommen zu haben.

Juni. 6. Die deutsche Offensive kommt zum
Stehen. — 12. Beginn neuer heftiger Kämpfe
im Westen mit wechselndem Erfolg. — 15. Die
Deutschen weisen südwestlich von Nohon franzö-
fische Gegenangriffe ab. — 22. An der Westfront
ist mit Ausnahme einiger örtlicher Kämpfe ohne

Belang Ruhe eingetreten. — 26. Im deutschen

Reichstag hielt der Staatssekretär des Äußern,
von Kühlmann, eine Rede, wonach nur politische
Motive eine Friedensmöglichkeit eröffnen könnten.

Unsere Soldaten im Grenzdicnste.

Bau eines Soldatenhauses in Montavon.

Heftiger Widerspruch bei einem Teil der Rats-
Mitglieder. — 29. Die Franzosen haben südlich
der Aisne, in der Gegend von Amblemy ihre Front
um 7 Kilometer vorgeschoben und 10n0 Gefangene
gemacht. — 30. Der amerikanische Senat bewil-
ligte Kriegskredite von der ungeheuren Summe
Von 12,089,100,000 Dollars.

Oftfront.
(Deutschland, Österreich-Ungarn und Rußland.)

1S17.
Juli. 11. Kämpfe in Ostgalizien/ die Russen

dringen ein wenig vor. — 17. Die Russen müssen
in Ostgalizien wieder zurückgehen. — 20. Die
russische Front südlich von Brody wird durch-
brechen. Der russische Ministerpräsident, Fürst
Lwow, demissioniert/ an seine Stelle tritt der
Revolutionär Kerenski. — 23. Die Russen ziehen
sich in Galizien weiter zurück. Wiederbesetzung
von Czernowitz durch die Österreicher.

August. 6. Im Grenzgebiet zwischen der Bu-
kowina, Bessarabien und Rumänien leisten die

Russen erneut Widerstand. — 29. Im Verlauf
des Prozesses gegen den früheren russischen Mi-
nister Suchomlinow werden überraschende Ent-
hüllungen über die russische Mobilisation des

Jahres 1914 gemacht.

77



©e^tcmkr. 2.—3. Porftofe ber ®eutfchen gegen
Sîiga unb ©innahme biejex ©tabt. — 6. ®ie
rufjtfdje 12. Slrmee räumt itjre ®ünaftellungen.
— 11. SonfliEt jtmfchen SRinifterpräfibent SerenfEi
unb ©eneraliffimuS ^orniloto. ®iefer mirb feines
SlmteS enthoben; feine Struppen marfehieren auf
Petersburg, treten aber balb jur [Regierung über.

— 22. @innal)me bon QaEobftabt burdj bie

©eutfdjen.
Dftoöer. 4. Petersburg toirb teiltoeife geräumt.

®er ©çjar unb feine gamilie merben in ein

Slofter bei ®obolSE berbrarfjt. — 14. ®ie ®eutfct)en
Ltanben Struppen auf ber $nfel Oefel im 2Reer=

bufen bon [Riga. — 16. ®te ßentralmächte fe^en
im oEEupierten Polen einen breigtiebrigen [Regent»

fdfaftSrat ein. — 18. ®ie ®eutfc£)en nehmen auch
bie 3nfel SRoon im [Rigaer SReerbufen.

SRobentber. 7. Slufftanb ber SRajimaliften in
Petersburg. ®er bortige ©objet ([Rat) ift £ierr
ber Sage, ßenin reifet bie [Regierung an fich unb
münfdjt Slbfcijlufe eines fofortigen SBaffenftillftanbeS
unb bemoEratifdjm gricbenS. SerenfEi ift ab>

gefei|t unb ftieb)t. — 11. ®er Petersburger ©objet»
Eongrefe richtet an alle [Regierungen ein griebenS»
manifeft, baS auf bem ©runbfah „oljne Slnnrçionen
unb ohne SriegSentfdjäbigungen" beruht. — 19.

ltnfcrc $olbntcn im ©rcnjbienftc.

Sitrgerfrieg in [Rufelanb. ®ie ©olbaten gehen

oielfac^ ju ben SRapimaliften über. — 21. ®ie
Petersburger ©objetregierung (Senin, ®ro^Ei unb
©enoffen) E)at ben ruffifrfjen OberEommanbierenben
angemiefen, mit ben SRilitärbeEibrben ber Rentrai»
mächte über bie fofortige ©inftellung ber geinb»
feligEeiten $u berljanbeln unb i^nen bie @t Öffnung
oon fÇriebenSunterhanblungen borpfäjlagen. ®ie
©ntente tourbe oon biefem ©djritte benachrichtigt
unb eingelaben, eine SRebifion ber ^riegSjiele bor»

pneljmen; fofern bie aKiierten SRächte bis 23.
iRobember Eeine Slnttoort erteilen, betrachtet ftcfj
Sîufelanb frei, einen ©eparatfrieben abpfcfiliefeen.
— 29. ©inftellung ber geinbfeligEeiten an ber

ganzen ruffifchen gront ; bie Unterljanblungen
pifchen ben beutfd^en, öfterreic^ifc^ert unb ruffifchen
®clegierten foHen in Preft=8itotoSE ftattfinben.

tèejemher. l. ®ie ruffifchen Struppen toerben
bon ber Seninfchen [Regierung aus [Rumänien
prücEgepgen ; bie ÜRationalifierung ber ganzen
Slrmee ift angeorbnet, unb eS toirb mit ber teil»
toeifen ®emobilifierung ber SRatrofen begonnen.
— 5. ©ibtrien unb ber SauEafuS erElären fich
als unabhängige SRepubliEen. — 8. [Räch 3Rel«

bungen englifcher Plätter h<*t bie SRaçimaliften«
regierung alle SluSlanbSanleihen ber früheren

ruffifchen [Regierungen

©olbatenhauS in ©ototburn.
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für ungültig erElärt
unb ben .ßinfen» unb

SlmortifationSbienft
eingeftellt. — 13. Qn
Preft=8itomSE ift jtoi»
fchen ben Pertretern
ber 3«utralmä<hte unb
benen ber Petersburger
©objetregierung ein
biertoöcliiger SIBaffen»

ftiHftanb, nämlich bom
14. Sejember 1917
bis pm 14. Januar
1918, abgefchloffen
toorben, ber fich tuf
ade 2anb=, Suft» unb
©eeftreitEräfte bezieht,

gm Slnfcfjlufe baran
haben bann bie Per»
hanbtungen über ben

^rieben begonnen.

September. 2.—3. Vorstoß der Deutschen gegen
Riga und Einnahme dieser Stadt. — 6. Die
russische 12. Armee räumt ihre Dünastellungen.
— 11. Konflikt zwischen Ministerpräsident Kerenski
und Generalissimus Kornilow. Dieser wird seines
Amtes enthoben) seine Truppen marschieren auf
Petersburg, treten aber bald zur Regierung über.

— 22. Einnahme von Jakobstadt durch die

Deutschen.
Oktober. 4. Petersburg wird teilweise geräumt.

Der Exzar und seine Familie werden in ein
Kloster bei Tobolsk verbracht. — 14. Die Deutschen

'.landen Truppen auf der Insel Oesel im Meer-
busen von Riga. — 16. Die Zentralmächte setzen

im okkupierten Polen einen dreigliedrigen Regent-
schaftsrat ein. — 13. Die Deutschen nehmen auch
die Insel Moon im Rigaer Meerbusen.

November. 7. Aufstand der Maximalsten in
Petersburg. Der dortige Sovjet (Rat) ist Herr
der Lage. Lenin reißt die Regierung an sich und
wünscht Abschluß eines sofortigen Waffenstillstandes
und demokratischen Friedens. Kerenski ist ab-

gesetzt und flieht. — 11. Der Petersburger Sovjet-
kongreß richtet an alle Regierungen ein Friedens-
manifest, das auf dem Grundsatz „ohne Annexionen
und ohne Kriegsentschädigungen" beruht. — 19.

Unsere Soldaten im Grenzdienste.

Bürgerkrieg in Rußland. Die Soldaten gehen

vielfach zu den Maximalsten über. — 21. Die
Petersburger Sovjetregierung (Lenin, Trotzki und
Genossen) hat den russischen Oberkommandierenden
angewiesen, mit den Militärbehörden der Zentral-
mächte über die sofortige Einstellung der Feind-
selgkeiten zu verhandeln und ihnen die Eröffnung
von Friedensunterhandlungen vorzuschlagen. Die
Entente wurde von diesem Schritte benachrichtigt
und eingeladen, eine Revision der Kriegsziele vor-
zunehmen/ sofern die alliierten Mächte bis 23.
November keine Antwort erteilen, betrachtet sich

Rußland frei, einen Separatfrieden abzuschließen.
— 29. Einstellung der Feindseligkeiten an der

ganzen russischen Front) die Unterhandlungen
zwischen den deutschen, österreichischen und russischen

Delegierten sollen in Brest-Litowsk stattfinden.
Dezember. 1. Die russischen Truppen werden

von der Leninschen Regierung aus Rumänien
zurückgezogen) die Nationalisierung der ganzen
Armee ist angeordnet, und es wird mit der teil-
weisen Demobilisierung der Matrosen begonnen.
— 5. Sibirien und der Kaukasus erklären sich

als unabhängige Republiken. — 3. Nach Mel-
düngen englischer Blätter hat die Maximalsten-
regierung alle Auslandsanleihen der früheren

russischen Regierungen

Soldatenhaus in Solothurn.
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für ungültig erklärt
und den Zinsen- und

Amortisationsdienst
eingestellt. — 13. In
Brest-Litowsk ist zwi-
schen den Vertretern
der Zentralmächte und
denen der Petersburger
Sovjetregierung ein
vierwöchiger Waffen-
stillstand, nämlich vom
14. Dezember 1917
bis zum 14. Januar
1918, abgeschlossen

worden, der sich aus
alle Land-, Luft- und
Seestreitkräfte bezieht.

Im Anschluß daran
haben dann die Ber-
Handlungen über den

Frieden begonnen.



1918. Unfcrc ©olbatcn int ©rcitsbicnftc.
Januar. 13.

©reuettaten ber

rufftfdjen 3Ratro=
fen in ©ebaftopot,
Wo fec^gtg 2Rarine=

affigiere, barunter
bier Slbntirale unb
ein ©enerat, getötet
werben. — 24.
®er PürgerErieg
in ginntanb nimmt
intmer größere ®i=
nienfionen an.

geiruar. 5.
®ie ©objetregie»
rung in Petersburg
befdilagnafimt atteS

bonpribateninben
©tatjlfädjern ber
PanEen betonierte
©olb unb ©Uber.
— 9. llntergei(J)=

nung be§ griebenS
jWifdien ben 3en= ©otbatenljauS „©enerat SBil

tratmäditenunbber
UEraine. — 10. gn ber heutigen griebenêfi^ung
in 33reft= SitowSE teilte ®ro^Ei, ber Porfi^enbe ber

rujfifdjen ®etegatton, mit, baff Sîufjtanb unter Per»
gidjt auf bie ilntergeidjnung beS formellen grtebenS»
bertrageS ben ®rieg§§uftanb mit ®eutfd)Ianb,
£)fterreicfj=ttngarn, ber SnirEet unb Bulgarien für
beenbet erEtärt unb gteidfgeitig Pcfeljte §ur böüigen
®emobüifterung alter ©treitEräfte borfietjt. — 19.
®eutfd)tanb unb £)fterreid)=Ungartt nehmen bie

©rttärung ®ro^£iS nid)t an. ®ie geinbfeligEeiten
beginnen bon neuem. Pormarfdj auf ®ünaburg
unb Stowet. — 20. ®ie ruffifdje Regierung er=

Etart ftdj bereit, bie Pebingungen ber Rentrât»
madjte an^unetjmen. — 22. ®ie ®eutfdfen mar=
frieren weiter bor unb machen grofje Peute. —
26. ®ie Uiuffen Ijaben bie beutfcfjen grieben§=
bebingungen im ©objet mit 126 gegen 85 ©timnten
angenommen. ®ie uÊrainifc^e fftepubUE fc^Iie^t
grieben mit ben 3^t^cilmäct)ten.

ÜJlärj. 3. ®er grieben jwifdjen SRufjtanb unb
ben gentralmädjten ^5 untergeidjnet. — 6. ®ie
Pebingungen finb feljr Ijart für 97ufjtanb, es ber-

' in Qfenttfat, ©efdjenî ber ©ditoei^er in Profitiert.

üert bie weftlicfjen Probien. ®ie ®eutfd)en
fdjiden eine ©ypebition nad) ginntanb, um biefem
©taate gegen bie Stebotutionäre ju Ijelfen. — 8.

ütbfdjtujf beS griebenS jWifdjen ®eutfdjtanb unb
ginntanb. — 14. ®ie ®eutfc£jen unb Öfterreidjcr
rücten tn Obeffa ein, bie ®ürEen in ©rjerum.

Ppftl. 15. ®er öfterreidjifdje SRinifter ©raf
Sjernin bantt ab. — 16. ®ie ®eutfd^en rücEen

nad) heftigen kämpfen in fpetfingforS ein. —
17. ®er frühere Slufjenminifter Paron Purian
Wirb jum SRadjfotger beS ©rafen ©jernin er=

nannt. — 18. Unruhen in |)ottanö.
9Jîai. 2. Qu ber UEraine werben bie atte 9îaba

unb bie bisherige Regierung geftürgt. — 7. ®er
grieben ^wifdjen ben gentratmadjten unb Rumänien
wirb in PuEareft unterzeichnet. ^Rumänien tritt
bas feinergeit bon Putgarien eroberte ©ebiet ab,
erhält aber einen 3"9°ng juin SReer. Peiberfeitig
wirb auf eine Sîriegêentfdjâbigung bergic^tet, 9tu=
mänien muff jebocf) mtrtfd)aftlidjePorteite gewahren.
— 13. ©SEauEafien t)at feine UnabEjängigEeit er=

ttürt unb ben Eriegfütjrenben 2Räd)ten, foWie ben

IS18. Unsere Soldaten im Grcnzdicnste.
Januar. 13.

Greueltaten der

russischen Matro-
sen in Sebastopol,
wo sechzig Marine-
osfiziere, darunter
vier Admirale und
ein General, getötet
werden. — 24.
Der Bürgerkrieg
in Finnland nimmt
immer größere Di-
mensionen an.

Februar. 5.
Die Sovjetregie-
rung in Petersburg
beschlagnahmt alles
von Privaten in den

Stahlfächern der
Banken deponierte
Gold und Silber.
— 9. Unterzeich-
nung des Friedens
zwischen den Zen- Soldatenhaus „General Wil
tralmächtenundder
Ukraine. — 10. In der heutigen Friedenssitzung
in Brest-Litowsk teilte Trotzki, der Vorsitzende der
russischen Delegation, mit, daß Rußland unter Ver-
zicht auf die Unterzeichnung des formellen Friedens-
Vertrages den Kriegszustand mit Deutschland,
Österreich-Ungarn, der Türkei und Bulgarien für
beendet erklärt und gleichzeitig Befehle zur völligen
Demobilisierung aller Streitkräfte vorsieht. — 19.
Deutschland und Österreich-Ungarn nehmen die

Erklärung Trotzkis nicht an. Die Feindseligkeiten
beginnen von neuem. Bormarsch auf Dünaburg
und Kowel. — 20. Die russische Regierung er-
klärt sich bereit, die Bedingungen der Zentral-
mächte anzunehmen. — 22. Die Deutschen mar-
schieren weiter vor und machen große Beute. —
26. Die Russen haben die deutschen Friedens-
bedingungen im Sovjet mit 126 gegen 85 Stimmen
angenommen. Die ukrainische Republik schließt
Frieden mit den Zentralmächten.

März. 3. Der Frieden zwischen Rußland und
den Zentralmächten wird unterzeichnet. — 6. Die
Bedingungen sind sehr hart für Rußland, es ver-

' in Jsenthal, Geschenk der Schweizer in Brasilien.

liert die westlichen Provinzen. Die Deutschen
schicken eine Expedition nach Finnland, um diesem
Staate gegen die Revolutionäre zu helfen. — 8.
Abschluß des Friedens zwischen Deutschland und
Finnland. — 14. Die Deutschen und Österreicher
rücken in Odessa ein, die Türken in Erzerum.

April. 15. Der österreichische Minister Graf
Czernin dankt ab. — 16. Die Deutschen rücken

nach heftigen Kämpfen in Helsingfors ein. —
17. Der frühere Außenminister Baron Burian
wird zum Nachfolger des Grafen Czernin er-
nannt. — 18. Unruhen in Holland.

Mai. 2. In der Ukraine werden die alte Rada
und die bisherige Regierung gestürzt. — 7. Der
Frieden zwischen den Zentralmächten und Rumänien
wird in Bukarest unterzeichnet. Rumänien tritt
das seinerzeit von Bulgarien eroberte Gebiet ab,
erhält aber einen Zugang zum Meer. Beiderseitig
wird auf eine Kriegsentschädigung verzichtet, Ru-
mänien muß jedoch wirtschaftliche Vorteile gewähren.
— 13. Ciskaukasien hat seine Unabhängigkeit er-
klärt und den kriegführenden Mächten, sowie den



Uttfere ©olbatcn itn ©rejtgbienftc.

©olöatenftube Um&nrit. Dtooem&er 1916.

Snfolge ftarCert Schneefalles üort altem SScrïeÇr abge

Neutralen mitgeteilt. — 23. ®te Hungersnot in
Petersburg nimmt einen glimmen ©barafter an.

3iuni. ®ie ÜRacbridjten aus fRufftanb lauten
toiberfpredjenb. Sm ganzen Sanbe fcbeint 33iirger=
frieg gu Ijerrfcben. ®ie botfdjetoiftifcbe ^Regierung

foil in Sibirien geftürgt toorben fein. — 25. ÏRan
metbet gum erften ©täte bie ©rmorbung beS $aren
©ifotauS. ®ie Sfîebolution gegen bie ©tajrimaliften
in Sibirien greift um fid) ; bie ®fd)ecbo=©Iotoafen
fjaben bie ganje @ifenbaf)ntinie befefct. — 26.
Kampfe bei Qrfutff.

®ü&froitt.
(ÖfterretdjUtngatn unb italien.)

1917.
ïluguft. 26. ®ie Italiener fetjcn fid) norbüft=

tic^ bon ©Brg in ben 33efi^ beS ^»eiligengeiftpIateauS;
fie rücfen in ber 9tid)tung bon Saibad) bor.

September. 9. Seginn einer neuen ©dftadjt
am Sfongo. ®ie Italiener geminnen 9îaum.

Dftober. 25. ®ie itatienifdje gront am obern
Sfongo toirb bon ben Dfterreicbern unb ®eutfrf)en
an bieten Drten burd)brodjen. ®ie iRiebertage
ber Italiener geftattet fid) gu einer Sataftropbe.
®ie erfte ttalienifc^e Urmee ift nalfegu bernid)tet;
bie gtoeite get)t an ben Stagtiamento gurücf, bie

britte gief)t fid) tangS ber abriatifdjen Süfte gu=

riid ; audj bie feront an ber Särntnergrenge
fommt ins SBanfen.

SJiobembcr. 8. ®ie Italiener geben bis an ben

Piabe gurücf; ©enerat ©aborna toirb burcb ©enerat

®iag erfe^t. ®er ©efamtbertuft ber itatienifdjen
Slrmee fteigt auf mehr als 250,000 ©efangene
unb 2300 ©efcbütge. ®aS ©tinifterium 33ofeHi
toirb burcb ein Kabinett Ditanbo erfe^t.
grranjöjtfdje unb engtifcbe ®ibifionen eilen ben

Italienern gu Hülfe; biefe nehmen ©tettung
am rechten lifer bed piabe.

1918.
SHarj. 7. 58erfotgung bon ©djtoeigern in

Italien toegen angeblichen Çio^nerratS unb
antimilitaiiftifdier Propaganba.

3iUni. 16. SScginn einer öfterreidfifdjen
Offenftoe an ber ©ebirgSfront unb am Piabe.
— 18. ®er öfterreicbifcbe Slngriff ïommt nadj

(jj, anfänglichen ©rfotgen im ©ebirge gum ©tehen.
®ie Dfterreidjer erreichen in gäben kämpfen ben

Sanal gbffetta; bis jeçt tourben 30,000 Italiener
gefangen genommen unb 120 ©efdm^e erbeutet. —
19. ®ie Offenfibe bringt ben Dfterreidjern feine
großen ©rfotge ein ; bie Italiener toehren ficï) mit
Heftigfeit. — 23. ®ie Öfterretdjer gießen ftd) auf
ber gangen ©trede bom ©îontetlo bis gum ©teere
über ben piabe gurücf; fie bertieren gabtreidfe
©efangene unb biet SriegSmateriat.

(Stiboftfront.
(Öfterreicfj=ttngam, ©eutfäjlanb, Sulgarten, ©erbten,
iRumänten, ©rietfjenlanb, tRufflanb, grantretcf), euro=

pctifdje SCürtet, ©roffbritanmen unb Stalten.)

1917.
3uli. 25. ®ie feinergeit bon Sönig Sonftantin

aufgelöfte gried)ifd)e Sammer tourbe toieber eröffnet.
— 30. Sto Centrum ber ©Mbaufront rücfen
bie fRumänen bor.

ÜlUQUft. 19. fRiefenbranb in ©atonifi, 70,000
Perfonen finb obbadftoS. — 24. ©in neuer 93ranb
in ©atonifi gerftört toieberunt biete ©ebäube.

Oftober. 6. ®ie früheren ©îinifter SambroS
unb ©futubiS in SItben berhaftet.

5)egember. 24. ®er Oberfommanbierenbe ber
Uttiierten an ber 33alfanfront, ©eneral ©arrait,
toirb burdj ©euerat ©uittaumat erfe^t.

1918.
SDlai. 19. 93efucf) beS SaiferSSart bonDfterreich

in Sofia unb einige Stage fpäter in Sonftantinopet.
^Ittit. 14. Qn ©îagebonien erobern bie grau«

gofen bei einem Sîorftofj etf ®örfer.

Unsere Soldaten im Grenzdienste.

Soldatenstube Umbrail. November 1916.

Infolge starken Schneefalles von allem Verkehr abge

Neutralen mitgeteilt. — 28. Die Hungersnot in
Petersburg nimmt einen schlimmen Charakter an.

Juni. Die Nachrichten aus Rußland lauten
widersprechend. Im ganzen Lande scheint Bürger-
krieg zu herrschen. Die bolschewistische Regierung
soll in Sibirien gestürzt worden sein. — 25. Man
meldet zum ersten Male die Ermordung des Zaren
Nikolaus. Die Revolution gegen die Maximalsten
in Sibirien greift um sich/ die Tschecho-Slowaken
haben die ganze Eisenbahnlinie besetzt. — 26.
Kämpfe bei Irkutsk.

Südfront.
(Österreich-Ungarn und Italien.)

1917.
August. 26. Die Italiener setzen sich nordöst-

lich von Görz in den Besitz des Heiligengeistplateaus/
sie rücken in der Richtung von Laibach vor.

September. 9. Beginn einer neuen Schlacht
am Jsonzo. Die Italiener gewinnen Raum.

Oktober. 25. Die italienische Front am obern
Jsonzo wird von den Öfterreichern und Deutschen

an vielen Orten durchbrochen. Die Niederlage
der Italiener gestaltet sich zu einer Katastrophe.
Die erste italienische Armee ist nahezu vernichtet/
die zweite geht an den Tagliamento zurück, die

dritte zieht sich längs der adriatischen Küste zu-
rück/ auch die Front an der Kärntnergrenze
kommt ins Wanken.

November. 8. Die Italiener gehen bis an den

Piave zurück / General Cadorna wird durch General

Diaz ersetzt. Der Gesamtverlust der italienischen
Armee steigt auf mehr als 250,000 Gefangene
und 2300 Geschütze. Das Ministerium Boselli
wird durch ein Kabinett Orlando ersetzt.
Französische und englische Divisionen eilen den

Italienern zu Hülfe/ diese nehmen Stellung
am rechten Ufer des Piave.

1918.
März. 7. Verfolgung von Schweizern in

Italien wegen angeblichen Hochverrats und
antimilitaristischer Propaganda.

Juni. 16. Beginn einer österreichischen
Offensive an der Gebirgssront und am Piave.
— 18. Der österreichische Angriff kommt nach

^ anfänglichen Erfolgen im Gebirge zum Stehen.
Die Österreicher erreichen in zähen Kämpfen den

Kanal Foffetta/ bis jetzt wurden 30,000 Italiener
gefangen genommen und 120 Geschütze erbeutet. —
19. Die Offensive bringt den Österreichern keine

großen Erfolge ein / die Italiener wehren sich mit
Heftigkeit. — 23. Die Österreicher ziehen sich aus
der ganzen Strecke vom Montello bis zum Meere
über den Piave zurück/ sie verlieren zahlreiche
Gefangene und viel Kriegsmaterial.

Südostfront.
(Österreich-Ungarn, Deutschland, Bulgarien, Serbien,
Rumänien, Griechenland, Rußland, Frankreich, euro-

päische Türkei, Großbritannien und Italien.)
1917.

Juli. 25. Die seinerzeit von König Konstantin
aufgelöste griechische Kammer wurde wieder eröffnet.
— 30. Im Zentrum der Moldaufront rücken
die Rumänen vor.

August. 19. Riesenbrand in Saloniki, 70,000
Personen sind obdachlos. — 24. Ein neuer Brand
in Saloniki zerstört wiederum viele Gebäude.

Oktober. 6. Die früheren Minister Lambros
und Skuludis in Athen verhaftet.

Dezember. 24. Der Oberkommandierende der
Alliierten an der Baikanfront, General Sarrail,
wird durch General Guillaumat ersetzt.

1918.
Mai. 19. Besuch des Kaisers Karl von Österreich

in Sofia und einige Tage später in Konstantinopel.
Juni. 14. In Mazedonien erobern die Fran-

zosen bei einem Vorstoß elf Dörfer.



üHfiatifdje ïitrïct uttb u&rigeê Slftett,
Siebten «nb übrige^ Slftifa. H

1917.
3uti. 30. ®ie gentralmäihte erhalten eine |

Krieggerflärung bon feiten ©iamg.
îluguft. 8. gn ®eutfdf DftafriEa fpielen ]

ftcf) Kämpfe im ©übofttninEel ber Kolonie ab ;
bie S3riten erjielen ©rfolge, bie ®eutfcl)en
mehren fiel) hartnäcEig,

©e^Jtcmbcr. II. ©Ijina erflärt Dfterreich«
Ungarn ben Krieg. — 26. ®ie beutfchen :

Struppen in OftafriEa finb in bie äufferfte
©üboftecEe ber Kolonie jurücfgebrängt.

Oftober. 1. beginn einer erfolgreichen ©f=
fenfioe ber ©ngtänber am ©upifrat. — 2. 33ei

kamabie, toeftlich Sßagbab, toerben mehrere L

taufenb SSürEen jur Kapitulation gelungen.
— 29. ©leichjeitig mit ber öfterreicE)ifch=beutfcbcn
Dffenftbe am gfon^o fe^te ein ftarfer Angriff ber
StiirEen unb Araber in itripolitanien ein.

ffioüetttfier. 8. $n ERefopotamien rücfen bie

©ngtänber big an ben Stigrig bor; in ©übtoeft«
paläftina nehmen fie ©aja. — 20. gn ber äu^er=
[ten ©üboftecEe bon ®eutfdf O.ftafrifa erhielten bie

©nglänber, Seigier unb ißortugiefen neue gort=
fc^ritte in ihrer ©infdjliejsunggoperation.

2)t$ember. 1. ®ie britifdjen Struppen haben
in ®eutfch=Oftafrifa in ber ßeit bom 1. Sluguft
big 30. SRobember 5559 ©efangene, 11 Kanonen
unb 50 ERafchinengetnehre eingebracht. — 2.
©anj ®eutfch=Oftafrifa befinbet fidf in ben £)änben
ber ©nglänber unb Seigier. ©in Eletneg beutfcheê
®etadfement Eonnte fiel) auf portugieftfeffeg ©ebiet
(ERo^ambique) flüchten; eg tntrb bon ben SHliierten
berfolgt. — 11. ©injug beg engl, ©eneralg SlHenbt)
in gerufalem.

1918.
3anuar. 12. SerfolgunggEämpfe ber SlHiierten

mit ber auf portugiefifdfeg ©ebiet abgebrängten
beutfdfen Kolonne 8ettotb«Sorbecf.

gebruar. 23. ®ie ©tabt geridjo tnirb bon
ben ©nglänbern befe^t.

®eefrieg.
1917.

3uft. 10. ®ag englifc^e ©ro^fc^tac^tfd^iff
„Sanquarb" berfinft infolge einer ©pplofton ;
770 ÉRamn Eomrnen um.

ltnfere ©otbaten im ©renjbiettft.

©otbatenftube Um6ratl. Oftern 1917.

SSoEftänbtg etngefdfnett.

©efttCfflkr. 1. ©efecljt jtnifchen englifdjen unb
beutfcfjen Krieggfdfiffen bei fpornriff an ber bä=

nifchen Küfte; bier beutfdfe SSorpofterifcoiffe mufften
auf ben ©tranb laufen.

Oftoher. 5. ®er engtifc^e SanjerEreujer
„®rafe" tbirb an ber triften Küfte torpebiert.
— 6. ®ie beutfäje glotte ift in bie finnifdfen
©etbäffer eingefahren. — 9. ©in in ©abip inter«
nierteg beutfdfeg U=Soot Eonnte entfliehen. —
27. ®ag beutfclje Kanonenboot „©ber" in Sra=
filien tnirb bon feiner Sefa^ung berfenEt, alg bie

braftlianifchen Selföröen fieb) begfelben bemächtigen
tnoEten.

Sftoktttkr. 17. ©eegefeäft jtbifdjen ®eutfcf;en
unb ©nglänbern tbeftlitf; bon £elgolanb; betbe

fdfreiben fich ©rfolge ju.

1918.

gehruar. 24. 5XîacI) fünfjehnmonatiger Kreuj«
fahrt Eehrt ber beutfdfe fpüifgEreujer „EBolf" in
bie §eimat jurücE. @r hotte 400 Angehörige
bon Sefa^nngen berfenEter ©chiffe an Sorb. @r

hatte 35 feinblidfe ®ampfer mit 210,000 Stonnen
bernicfjtet.

SJiärj. £oEanb tbirb bon ben ©ntentemächten
heranlaßt, feine ungefähr 1,200,000 ^Bruttotonnen
umfaffenbe |>anbelgflotte für KrieggjtoecEe heraug«
jugebett gegen Lieferung bon 100,000 ®onnen
SSetjen big ERitte Elpril.

Asiatische Türkei und übriges Asien,
Aegypten und übriges Afrika. M

1S17.
Juli. 30. Die Zentralmächte erhalten eine

^

Kriegserklärung von feiten Siams.
August. 8. In Deutsch Ostafrika spielen -

sich Kämpfe im Südostwinkel der Kolonie ab
die Briten erzielen Erfolge, die Deutschen
wehren sich hartnäckig.

September. 11. China erklärt Österreich-
Ungarn den Krieg. — 26. Die deutschen -

Truppen in Ostafrika sind in die äußerste
Südostecke der Kolonie zurückgedrängt.

Oktober. 1. Beginn einer erfolgreichen Os-
fensioe der Engländer am Euphrat. — 2. Bei
Ramadie, westlich Bagdad, werden mehrere i
tausend Türken zur Kapitulation gezwungen.
— 29. Gleichzeitig mit der österreichisch-deutschen
Offensive am Jsonzo setzte ein starker Angriff der
Türken und Araber in Tripolitanien ein.

November. 8. In Mesopotamien rücken die

Engländer bis an den Tigris vor/ in Südwest-
Palästina nehmen sie Gaza. — 20. In der äußer-
sten Südostecke von Deutsch Ostafrika erzielten die

Engländer, Belgier und Portugiesen neue Fort-
schritte in ihrer Einschließungsoperation.

Dezember. 1. Die britischen Truppen haben
in Deutsch-Ostafrika in der Zeit vom 1. August
bis 30. November 5559 Gefangene, 11 Kanonen
und 50 Maschinengewehre eingebracht. — 2.
Ganz Deutsch-Ostafrika befindet sich in den Händen
der Engländer und Belgier. Ein kleines deutsches
Detachement konnte sich auf Portugiesisches Gebiet
(Mozambique) flüchten,- es wird von den Alliierten
verfolgt. — 11. Einzug des engl. Generals Allenby
in Jerusalem.

1S18.
Januar. 12. Berfolgungskämpfe der Alliierten

mit der auf portugiesisches Gebiet abgedrängten
deutschen Kolonne Lettow-Vorbeck.

Februar. 23. Die Stadt Jericho wird von
den Engländern besetzt.

Der Seekrieg.
IS17.

Juli. 10. Das englische Großschlachtschiff

„Vanguard" versinkt infolge einer Explosion,-
770 Mann kommen um.

Unsere Soldaten im Grenzdienst.

Sotdatenstube timbrait. Ostern 1917.

Vollständig eingeschneit.

September. 1. Gefecht zwischen englischen und
deutschen Kriegsschiffen bei Hornriff an der dä-
nischen Küste) vier deutsche Vorpostenschiffe mußten
auf den Strand laufen.

Oktober. 5. Der englische Panzerkreuzer
„Drake" wird an der irischen Küste torpediert.
— 6. Die deutsche Flotte ist in die finnischen
Gewässer eingefahren. -— 9. Ein in Cadix inter-
wertes deutsches U-Boot konnte entfliehen. —
27. Das deutsche Kanonenboot „Eber" in Bra-
silien wird von seiner Besatzung versenkt, als die

brasilianischen Behörden sich desselben bemächtigen
wollten.

November. 17. Seegefecht zwischen Deutschen
und Engländern westlich von Helgoland) beide

schreiben sich Erfolge zu.

1S18.

Februar. 24. Nach fünfzehnmonatiger Kreuz-
fahrt kehrt der deutsche Hüifskreuzer „Wolf" in
die Heimat zurück. Er hatte 400 Angehörige
von Besatzungen versenkter Schiffe an Bord. Er
hatte 35 feindliche Dampfer mit 210,000 Tonnen
vernichtet.

März. Holland wird von den Ententemächten
veranlaßt, seine ungefähr 1,200,000 Bruttotonnen
umfassende Handelsflotte für Kriegszwecke heraus-
zugeben gegen Lieferung von 100,000 Tonnen
Weizen bis Mitte April.



Mai. 8. ©in Seil ber ruffifcfjen ©dfmarzmeer*
[lotte toirb bon ben ®eutfd)en bei ber ©roberung
©ebaftopols im §a[en biefer ©tabt borgefunben.
— 20. ©in großer engtifdjer ßerftörer mirb bor
balona bon einem beutfcï;en U=boot berfenft. —
22. kad) einem beutfdjen beridjt Ratten bie

beutfdjen Iftboote [eit Sriegëbeginn inëgefamt
17,116,000 Tonnen nuparen £anbelSfdjiprauntS
iljrer ©egner bernidjtet.

3intt. 6. ®eutfdje Iftboote [inb bi§ an bie

amerifanipe Säfte borge*
brungen unb Ijaben bort
9 ©dfiffe berfenft.

Sdftucij.
1917.

3llli. 1. ®er ©yfönig
Sonftantin bon ©riedjenlanb
trifft in @t. SD^oritg ein. —
17. geftfe|ung buret) baS

eibgenöfftfd^e ÜMIitärbeparte*
ment bon neuen .fjödjftpreifen
fiir ben ffanbel mit ffeu unb

©trolj. — 20. ®ie bon ber

©dpoeij nad) ben bereinigten
©tauten bon korbamerita
abgeorbnete außerorbenilidje
äRiffion jrtr Slufftärung über
bie fdjraeizerifdjenberfyältniffe
unb gur 3Inbapung befferer
mirtfcfjaftlidjer bejiepngen
ift beute abgereift, ©ie be*

ftel)t aus bem neuen SJÎinifter
fpanS ©utjer bonSBintertljur
unb ben Herren -Rationalrat
Qotjn ©ßg bon Sürid), Oberft*
lieutenant Dr. 333. ©tämpfli bon bern unb ißro*
feffor 333iHiam kapparb bon ©enf. — 30. 2Bieber=

beginn ber küdtranSporte franjüftfcfter ©batuierter
burdj bie ©dftt>ei§. ®er bunbeSrat fafet bcfdjluß
über eine neue am 15. Oftober in Sraft tretenbe
bebuftion beS ©ifenbapfafjrplanS.

3Iupft 2. ®urdj bunbeSratSbefdjlufj toirb
bie gefamte bieSjährige ©rnte an brotgetreibe
juljanben ber Santone, ebentuell beS bunbeS be*

fcfjlagnaljmt. — 7. Qfn ©olotfjurn berunglüden
bie jmei SRilitärflieger 333. bobnter unb ißilot greß.
— 8. ®eutfdjfetnblid)e ®emonftration in ©enf. —

Dr. g-eliy ©alonber.
SurtbeSpräftbcnt für 1918.

9. fjerabfe|ung ber gleifdipreife burdj baS eib*

genöffifdje 33oIfSmirtfd)aftSbepartement. — 10.
keufeftfepng ber $ödjftpreife für Oeigtoaren unb

guttermefjl burdj baS eibgenöffifdje SRilitärbeparte*
ment. — 16. ®ie außerorbenttidje fdjmeigerifdje
Slborbnung ift glücflidj in Slmerifa angeEommen. —
18. ©Raffung einer gentralfteüe für SDÎrlct) unb
SDRilc^ergeugniffe unb ftufljebung ber gentralfteüe
für butterberforgung. — 21. bunbeSratëbefdjluf)
über bie brotberforgung beS ßanbeS: born 1. Oft

tober ijintoeg £)at jeber ©in*
moper Slnfprucjj auf 250
©ramm brot täglidj unb
500 ©ramm äReljl im SRonat.

— 27. ^n SOßaffjington über«

rcidjt ÏRinifter ©utjer bem

ißräfibenten ber bereinigten
(Staaten fein 33egIaubigungS*
fdjreiben.'—31.®er bunbeS*
rat erläßt auf ben 3. ©ep*
tember ein berbot betreffenb
bie ©ptragüge.

©eptemkr. 4. ®er bun*
beSrat orbnet eine bermetj*
rung ber Slnbaufladje um
50,000 £>eEtaren SBinter*
frudjt an; gugleidj fefct er bie

greife für baS ©etreibe ber

^ntanbernten 1918 unb 1919
feft. ®aS neue 358irtfd)aft3*
abfommen mit ®eutfdjlanb
ift ratifiziert. — 5. iReueS

Slbfommen mit ben ©ntente*
mad)ten in ißariS betreffenb
bie gegenfeitigen ftuSfufjr*
unb ©infupberßaltniffe. —

30. keueS SStrtfäjaftSabEommen mit granfreid) für
bie .geit bout Oftober bis jum ®ejember 1917.

Dftokr. 8. ®er bunbeSrat befdjließt, ben

rebujierten gapplan auf ben 22. Dftober in
Sraft treten ju laffen unb auf ben gleiten geit*
punft bie ketourbittette ju fuSpenbieren. — 16.
©in franjofifdjeS glugjeug fällt in ber -Ralje öon

beurnebéftn nieber; beibe $nfäffen ftnb tot. —
20. ©rppng ber ©olbanfäße für bie ®ruppen,
für bie ©olbaten bis unb mit bem Oberlieutenant.
— 23. ®er bunbeSrat befdjliefjt eine außer*
orbentlic^e Prägung bon jmei SRillionen ßep*

82

Mai. 8. Ein Teil der russischen Schwarzmeer-
flotte wird von den Deutschen bei der Eroberung
Sebastopols im Hafen dieser Stadt vorgefunden.
— 20. Ein großer englischer Zerstörer wird vor
Valona von einem deutschen U-Boot versenkt. —
22. Nach einem deutschen Bericht hätten die

deutschen U-Boote seit Kriegsbeginn insgesamt
17,116,000 Tonnen nutzbaren Handelsschiffsraums
ihrer Gegner vernichtet.

Juni. 6. Deutsche U-Boote sind bis an die

amerikanische Küste vorge-
drungen und haben dort
9 Schiffe versenkt.

Schweiz.
1917.

Juli. 1. Der Exkönig
Konstantin von Griechenland
trifft in St. Moritz ein. —
17. Festsetzung durch das
eidgenössische Militärdeparte-
ment von neuen Höchstpreisen

für den Handel mit Heu und

Stroh. — 20. Die von der

Schweiz nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika
abgeordnete außerordentliche
Mission zur Aufklärung über
die schweizerischen Verhältnisse
und zur Anbahnung besserer

wirtschaftlicher Beziehungen
ist beute abgereist. Sie be-

steht aus dem neuen Minister
Hans Sulzer vonWinterthur
und den Herren Nationalrat
John Syz von Zürich, Oberst-
lieutenant I)r. W. Stämpfli von Bern und Pro-
fessor William Rappard von Genf. — 30. Wieder-
beginn der Rücktransports französischer Evakuierter
durch die Schweiz. Der Bundesrat faßt Beschluß
über eine neue am 15. Oktober in Kraft tretende
Reduktion des Eisenbahnfahrplans.

August. 2. Durch Bundesratsbeschluß wird
die gesamte diesjährige Ernte an Brotgetreide
zuhanden der Kantone, eventuell des Bundes be-

schlagnahmt. — 7. In Solothurn verunglücken
die zwei Militärflieger W. Bodmer und Pilot Frey.
— 8. Deutschfeindliche Demonstration in Genf. —

Dr. Felix Calouder.
Bundespräsident für 1918.

9. Herabsetzung der Fleischpreise durch das eid-
genössische Volkswirtschaftsdepartement. — 10.
Neufestsetzung der Höchstpreise für Teigwaren und

Futtermehl durch das eidgenössische Militärdeparte-
ment. — 16. Die außerordentliche schweizerische

Abordnung ist glücklich in Amerika angekommen. —
18. Schaffung einer Zentralstelle für Milch und
Milcherzeugnisse und Aufhebung der Zentralstelle
für Butterversorgung. — 21. Bundesratsbeschluß
über die Brotversorgung des Landes: Vom 1. Ok-

tober hinweg hat jeder Ein-
wohner Anspruch auf 250
Gramm Brot täglich und
500 Gramm Mehl im Monat.
— 27. In Washington über-
reicht Minister Sulzer dem

Präsidenten der Vereinigten
Staaten sein Beglaubigungs-

— 31. Der Bundes-
rat erläßt auf den 3. Sep-
tember ein Verbot betreffend
die Extrazüge.

September. 4. Der Bun-
desrat ordnet eine Vermeh-
rung der Anbaufläche um
50,000 Hektaren Winter-
frucht an,- zugleich setzt er die

Preise für das Getreide der

Jnlandernten 1918 und 1919
fest. Das neue Wirtschasts-
abkommen mit Deutschland
ist ratifiziert. — 5. Neues
Abkommen mit den Entente-
mächten in Paris betreffend
die gegenseitigen Ausfuhr-
und Einfuhrverhältnisse. —

30. Neues Wirtschaftsabkommen mit Frankreich für
die Zeit vom Oktober bis zum Dezember 1917.

Oktober. 8. Der Bundesrat beschließt, den

reduzierten Fahrplan auf den 22. Oktober in
Kraft treten zu lassen und auf den gleichen Zeit-
Punkt die Retourbillette zu suspendieren. — 16.
Ein französisches Flugzeug fällt in der Nähe von
Beurnevösin nieder,- beide Insassen sind tot. —
20. Erhöhung der Soldansätze für die Truppen,
für die Soldaten bis und mit dem Oberlieutenant.
— 23. Der Bundesrat beschließt eine außer-
ordentliche Prägung von zwei Millionen Zehn-
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rappenftiiden unb brei Nîillionen günfrappenftüclen
»u§ 9Jîeffttig.

StotJCmber. 17. ©djmere Unruhen in gürid;.
— 21. ®ie außerorbentliclje fchmeigerifdje Slborb»

nmtg rtatf) ben SSereinigtetx Staaten bon SlmeriEa

ift mot|16ehaIten jurüdgeEeljrt, nadjbent [te i£)re

Slufgabe mit beftem Qsrfolg erfüllt Ifat. —'27.
®aë neue SBlatt ,,ipariê=@enèbe" mirb bië ©nbe
beë ®riegeë fuëpenbiert.

3)ejentfier. 2. gufammentritt ber SBunbeê»

berfammlung; ?|3räfibent beë Nationalratë mirb
£>enri (Salante auë Neuenburg, beë ©tânberatê
Dberft SSotti auë ©djafffjaufen. —
5. ®ie bereinigten ©taaten am
erfennen in einer Note formell
bie Neutralität ber ©c^ttaeig unb
erElären, baß fie bie Unbeweglich»
feit beë fcfjmeigerifchen ©ebietë fo

lange adjten merben, alê bie ©ib=

genoffenfcfjaft ihre Neutralität auf»

redfterlfalten mirb, unb alê biefe
bon ben getnben ber bereinigten
©taaten refpeftiert mirb. — 6.
bunbeêrat Dr. gorrer tritt ju»
rüd ; er wirb erfefct buräj [perrn
Dr. N. £>aab, außerorbentlichen
SNinifter in berlin unb frût;ereë
Nfitglieb ber ©eneralbireEtion bei
@. SB. 35. — 13. gut" bunbeë
präfibenten für 1918 mtrb ge-

mäljlt fierr bunbeêrat Dr. jur.
gelip (Salonber bon ®rinë (@rau»
bünben), biâEjer borfteljer beë

eibgenöffifdjen ®epartementë beë

gnnern (ftebje beffen biographie im „fpinEenben
bot" für baë galjt 1914). — 17. ®er bunbeë»
rat pat bie Slufnahme beë Sartoffelbcftanbeë unb
eine ©rlfebung über bie mutmaßliche Slnbauflädje
pro 1918 angeorbnet. — 18. ©enefjmigung eineê
SlbEommenê jmifdjen ber ©dfroetj unb ben ber»
einigten ©taaten. — 27. ©tänberat Dr. phil.
SNercier in ©taruê mirb juin fchraci^erifcfien ©e»

fanbten in SBerlin ernannt. — 29. Neueë SBirt»

fdjaftê» unb ginanjabfommen gmifcljen ber ©d;mei$
unb granfreid;.

1918.
Satutar. 6. granjöfifche glieger toerfen bom»

ben auf Sîallttaâ) im bernifcfjen ©eelanb, jeboc^

Dr. N
2)er neue

ohne mefentlidjen ©djaben anjuridjten. — 10. ®aê
fdjmeijerifdje bol!ëmirtfd;aftêbepartement unter»
breitet bem SBunbeërat eine borlage über bie ©r=

richtung einer gettjentrale. — 18. ®er bunbeë»

rat fuëpenbiert bie in Saufanne erfdjeinenbe 3eit=
fchrift„8'2lprèê=@uerre".—19. gmeifdjmeigerifche
glieger berunglitden töblidj auf ber ®l)nner Sldmenb.

— 24. ©rridjtung einer SBotljentrale in SBern.

gehruar. 12.—24. SBeftanbeëaufnahme bon
getten unb ©peifeölen in ber ganzen ©djmeij. —
11. gn ber ©djmeij finb gegenmärtig 20,800
®eferteure unb NefraEtäre, nämlidj: 8000 gta»

licner, 6000 ®eutfd;e, 2800
granjofen, 2500 öfterreicher unb
1500 Nuffen. — 21. Sin ©teile
beë jurüdtretenben .fterrn bon

planta mirb §err Dr. jur. SBa»

gnière, Sl)efrebaftor beë „gournal
be ©cnèôe", in ©enf, jum ©e=

fanbten in Nom gemäljlt.
SDîar*. 10. gliegerunglücf in

®hnn; 2lrtit(erie»D6erlieutenant
Slbolf ©cfiod; bon SBülflingen unb
gliegerlieutenant Souië Sßagan
auë ©enf finb tot. — 17. ®cr
fdjmeijerifdje bolEêfdjul; ïommt in
ben $attbel. — 25. Sluf ißrun»
trut merben bon unbefannt gc»
bliebenen gliegern mehrere bom»
ben abgemorfen, bie erl;eblid;en
SDÏaterialfdjaben anridjteten, glüd»
lidjermeife ohne Sßerfonen ju ber»

le^en. — 29. SBei ber SBefchießung

bon i]3arië mürbe ber f^roetjerifdje
©efanbtfdjaftêrat ©tröl)lin famt feiner grau mit
nod; anbern Sf3erfonen in einer ®irclje mährenb
beë ©otteëbienfteë getötet.

Slpril. 3. Nach Niitteilungen beë internalio»
nalen Sanbmirtfd;aftëinftitutë in Nom gelten gegen»

märtig folgenbe ^öchftpreife in granEen für
100 kg SBeijen: ®eutfchlanb 37, Öfterreich 40,
Ungarn 42, granireich 60, ©roßbritannien 40.55,
gtalicn 57. 50, ®anaba 42. 08, ®änemar£ 26. 60,
©panien 36, ffollanb 59. 60, bereinigte ©taaten
41. 89, ©chmeij 64. — 9. ®ie eibgenöffifd;e
©taatëred;nung für 1917 meift folgenbe ©rgeb»
niffe auf: ©innahmen gr. 185,650,000, Sluë»

gaben gr. 236,400,000, ®efigit gr. 50,750,000.

Jpaab.
93unbe8rat.
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rappenstücken und drei Millionen Fünfrappenstücken
aus Messing.

November. 17. Schwere Unruhen in Zürich.
— 21. Die außerordentliche schweizerische Abord-
nung nach den Vereinigten Staaten von Amerika
ist wohlbehalten zurückgekehrt, nachdem sie ihre
Aufgabe mit bestem Erfolg erfüllt hat. —27.
Das neue Blatt „Paris-Genève" wird bis Ende
des Krieges suspendiert.

Dezember. 2. Zusammentritt der Bundes-
Versammlung/ Präsident des Nationalrats wird
Henri Calame aus Neuenburg, des Ständerats
Oberst Bolli auS Schaffhausen. —
5. Die Vereinigten Staaten an-
erkennen in einer Note formell
die Neutralität der Schweiz und
erklären, daß sie die Unverletzlich-
keit des schweizerischen Gebiets so

lange achten werden, als die Eid-
genosfenschaft ihre Neutralität auf-
rechterhalten wird, und als diese

von den Feinden der Vereinigten
Staaten respektiert wird. — 6.
Bundesrat vr. Forrer tritt zu-
rück / er wird ersetzt durch Herrn
Dr. R. Haab, außerordentlichen
Minister in Berlin und früheres
Mitglied der Generaldirektion de,

S.B.B. — 13. Zum Bundes
Präsidenten für 1918 wird ge

wählt Herr Bundesrat Or. sur.
Felix Calonder von Trins (Grau-
bünden), bisher Vorsteher des

eidgenössischen Departements des

Innern (siehe dessen Biographie im „Hinkenden
Bot" für das Jahr 1914). — 17. Der Bundes-
rat hat die Aufnahme des Kartoffelbestandes und
eine Erhebung über die mutmaßliche Anbaufläche
pro 1918 angeordnet. — 18. Genehmigung eines
Abkommens zwischen der Schweiz und den Ver-
einigten Staaten. — 27. Ständerat Or. xllil.
Mercier in Glarus wird zum schweizerischen Ge-
sandten in Berlin ernannt. — 29. Neues Wirt-
schafts- und Finanzabkommen zwischen der Schweiz
und Frankreich.

1918.
Januar. 6. Französische Flieger werfen Vom-

ben auf Kallnach im bernischen Seeland, jedoch

Or. R
Der neue

ohne wesentlichen Schaden anzurichten. — 10. Das
schweizerische Volkswirtschastsdepartement unter-
breitet dem Bundesrat eine Vorlage über die Er-
Achtung einer Fettzentrale. — 18. Der Bundes-
rat suspendiert die in Lausanne erscheinende Zeit-
schrift„L'Apràs-Guerre".—19. Zwei schweizerische

Flieger verunglücken tödlich auf der Thuner Allmend.
— 24. Errichtung einer Wollzentrale in Bern.

Februar. 12.—24. Bestandesaufnahme von
Fetten und Speiseölen in der ganzen Schweiz. —
11. In der Schweiz sind gegenwärtig 20,800
Deserteure und Refraktäre, nämlich: 8000 Jta-

licner, 6000 Deutsche, 2800
Franzosen, 2500 Österreicher und
1500 Russen. — 21. An Stelle
des zurücktretenden Herrn von
Planta wird Herr vr. zur. Wa-
gnièrc, Chefredaktor des „Journal
de Genève", in Genf, zum Ge-

sandten in Rom gewählt.
März. 10. Fliegerunglück in

Thun/ Artillerie-Oberlieutenant
Adolf Schoch von Wülflingen und
Fliegerlieutenant Louis Pagan
aus Genf sind tot. — 17. Der
schweizerische Volksschuh kommt in
den Handel. — 25. Auf Prun-
trut werden von unbekannt gc-
bliebenen Fliegern mehrere Bom-
ben abgeworfen, die erheblichen
Materialschaden anrichteten, glück-

licherweise ohne Personen zu ver-
letzen. — 29. Bei der Beschießung
von Paris wurde der schweizerische

Gesandtschastsrat Ströhlin samt seiner Frau mit
noch andern Personen in einer Kirche während
des Gottesdienstes getötet.

April. 3. Nach Mitteilungen des internaiio-
nalen Landwirtschaftsinstituts in Rom gelten gegen-
wärtig folgende Höchstpreise in Franken für
100 llA Weizen: Deutschland 37, Österreich 40,
Ungarn 42, Frankreich 60, Großbritannien 40.55,
Italien 57. 50, Kanada 42. 08, Dänemark 26. 60,
Spanien 36, Holland 59. 60, Vereinigte Staaten
41. 89, Schweiz 64. — 9. Die eidgenössische

Staatsrechnung für 1917 weist folgende Ergeb-
nisse auf: Einnahmen Fr. 185,650,000, Aus-
gaben Fr. 236,400,000, Defizit Fr. 50,750,000.

Haab.
Bundesrat.
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SBeerbigung beê DberfüSlorpSEommanbanten Slubéoi

— 25. Slnnabme etneë SompromifeantrageS im
SRationalrat, Betreffenb bie ©rböbung beS 9M<f)=
^jreifcë. ®anacb Eoftet ab 1. SDÎai 1918 in ben

gröffern ©labten ber Citer 9JîiId^ 40 3îp., in ben

mittlem 37—39 SRp. unb in ben Eleinern 0rt=
fdjaften 36 SRp. Sltt biefem greife ift fcbon ab=

gebogen morben eine ©ntfdjäbigung beë SBunbeS

bon 3 Sftp. unb ber Kantone bon je 1 Sftp. pro Citer.
SJÏai. 3. geftfefjung beë ^pöcbftpreifeS für Sßetro=

leum auf 80 9îp. pro Citer. — 9. ®ie frart?,öftfcE)e

Sftegierung bat bie monatliche Cteferung bon 85,000
SEonnen Sohle an bie ©djmeij §um greife bon 150
©cbmeijerfranEen bie SEonne angeboten. — 12.
©infübrung ber SäfeEarte in ber ©cbmei^; bie 9la=

tton pro Sßerfon foil auf 250 ©ramm im SJÏonat

beftimmt toerben. — 18. SReueë fcbroet§erifdj=beut=
fdjeë SBirtfcbaftSabEommen unter fcbmierigen SBebin»

gungen für unfer Canb; fo SB. [teilt ficb ber SßieiS

für Sohle ab ©rube im SRittel auf gr. 173. 50.
3«ni. 2. ®ie gnitiatioe ber fojialbemoErati

fdjen Sßartei, betreffenb ©infübrung einer bireEten

SBunbeSfteuer, mirb mit 314,750 ÜRetn gegen
273,469 ga unb bon 14'/2 ©tänben gegen 7Vs
beworfen. fÇlte gerun glü cE in Sbübenborf. —

4. ©rlafs eineë Sßer»

bots ber StuSfuljr
fdjweij. SBanEnoten
unb 33unbe£Eaffen=
fcbeine. — 10.
SDemonftration bon
Slrbeiterfrauen in
Sürid).— 19.giir
ein CiebeSmerE, bie

fdfmetg. 9?ational=
fpenbe für bie burcb
ben Srieg in SRot

geratenen 2Bebr=

manner, mirb eifrig
gefammelt. — 23.
®ie SonferPem
fabriE SBatlifellen
erhält einen SiranS»

portbon26 ©cbmei=

nen im ©efamtge«
micbt bon 5520 kg,
bie 44,160 gran=

i, @enf, 22.Roöember 1917. Eofteten, b. !)•

1700 granEen pro
©djmein ober 8 gr. pro kg. — 24. gn ©ette
finb 4,750,000 kg ©cbme nefett nnb 360,000 kg
©ottonöl für bie ©djmeij eingetroffen. — 27.
©treiE bon 6000 SRetaHarbeitern in 2Bintertl)ur.
— 28. ®ie Sfkpiemot nimmt in ber ©djmeij
eine immer brobenbere ©eftalt an. ®er ©rtrag
ber fcbmeijerifcben SRationalfpenbe beläuft ftc£; bis
©nbe Quit auf ^irEa 4 SDliKionen granEen. gn=
folge ber bösartigen ©rippe mußten alle bie ge=

planten SBeranftaltungen, Slrmeetag am 1. Sluguft,
berfdüebene 2luffiil)rungen, Somerte ufro., Perfcpoben
merben. SDlan glaubt mit ©icberbeit, minbeftenS
auf 6 9Rillionen granEen reebnen ju bitrfen. —
30. ®ie fog. „fpnmfdje SranElfeit", eine 2lit gn=
fluenta ober ©rippe, bie bor ÜRonaten in ©panien
auftrat, aber auf briben ©eiten bei ben Slrmeen

an ber SBeftfront graffierte, nimmt in ber ©cbmetj
ftarE überbanb. @ie erreidjt ibren fpöbepunEt gegen
©nbe guli. ®ie ©rfamtjabl ber ©rippenerEran*
Eungen bei ber gelbarmee obne bie Siruppen be£

ïerritorialbienfteê, SMrutenfcbulen ufm. belief ftdb

bis ©nbe guli auf ungefähr 16,500; baS Siotal ber
©ter befalle auf 395. gn ber ©tabt SBern ftarben
bis 2. Sluguft 216 9Rilitär= unb giPilperfonen.

Beerdigung des Oberst-Korpskommandanten Audooi

— 25. Annahme eines Kompromißantrages im
Nationalrat, betreffend die Erhöhung des Milch-
Preises. Danach kostet ab 1. Mai 1918 in den

größern Städten der Liter Milch 40 Rp., in den

mittlern 37—39 Rp. und in den kleinern Ort-
schaften 36 Rp. An diesem Preise ist schon ab-

gezogen worden eine Entschädigung des Bundes
von 3 Rp. und der Kantone von je 1 Rp. Pro Liter.

Mai. 3. Festsetzung des Höchstpreises für Petro-
leum auf 80 Rp. pro Liter. — 9. Die französische
Regierung hat die monatliche Lieferung von 85,000
Tonnen Kohle an die Schweiz zum Preise von 150
Schweizerfranken die Tonne angeboten. — 12.
Einführung der Käsekarte in der Schweiz/ die Ra-
tion pro Person soll auf 250 Gramm im Monat
bestimmt werden. — 18. Neues schweizerisch-deut-
sches Wirtschaftsabkommen unter schwierigen Bedin-
gungen für unser Land,- so z. B. stellt sich der Preis
für Kohle ab Grube im Mittel auf Fr. 173. 50.

Juni. 2. Die Initiative der sozialdemokrati
schen Partei, betreffend Einführung einer direkten
Bundessteuer, wird mit 314,750 Nein gegen
273,469 Ja und von 14^2 Ständen gegen ?Vs
Verworfen. Megerunglück in Dübendorf. —

4. Erlaß eines Ver-
bots der Ausfuhr
schweiz. Banknoten
und Bundeskasfen-
scheine. — 10.
Demonstration von
Arbeiterfrauen in
Zürich.— 19. Für
ein Liebeswerk, die

schweiz. National-
spende für die durch
den Krieg in Not
geratenen Wehr-
männer, wird eifrig
gesammelt. — 23.
Die Konserven-
fabrik Wallüellen
erhält einen Trans-
portvon26 Schwei-
ncn im Gesamtge-
Wicht Von 5520 kg/,
die 44,160 Fran-

>, Genf, 22. November 1917. kosteten, d. h.
1700 Franken pro

Schwein oder 8 Fr. Pro IrZ-. — 24. In Cette
sind 4,750,000 KZ- Schwe nefett und 360,000 kx
Cottonöl für die Schweiz eingetroffen. — 27.
Streik von 6000 Metallarbeitern in Winterthur.
— 28. Die Papiernot nimmt in der Schweiz
eine immer drohendere Gestalt an. Der Ertrag
der schweizerischen Nationalspende beläuft sich bis
Ende Juli auf zirka 4 Millionen Franken. In-
folge der bösartigen Grippe mußten alle die ge-
planten Veranstaltungen, Armeetag am 1. August,
verschiedene Aufführungen, Konzerne usw., verschoben
werden. Man glaubt mit Sicherheit, mindestens
auf 6 Millionen Franken rechnen zu dürfen. —
30. Die sog. „spanische Krankheit", eine Art In-
fluenza oder Grippe, die vor Monaten in Spanien
auftrat, aber auf beiden Seiten bei den Armeen
an der Westfront grassierte, nimmt in der Schweiz
stark überHand. Sie erreicht ihren Höhepunkt gegen
Ende Juli. Die Gesamtzahl der Grippenerkran-
kungen bei der Feldarmee ohne die Truppen des

Territorialdienstes, Rekrutenschulcn usw. belief sich

bis Ende Juli auf ungefähr 16,500/ das Total der

Scerbesälle auf 395. In der Siadt Bern starben
bis 2. August 216 Militär- und Zivilpersonen.



Slnfchlieffenb an Me furge Senter=
fung in bee ©dfmeigerchronit über bie

©rippenepibemie mirb eg bie Sefer itt=
tereffteren, mag trt alten ©fyromfen unb
papieren über ähnliche ®ranft)eiten gu
teferi ift.

!Jn ber Serner ©Ijrottiï beg ®iebotb
@^iHing Jjet^t eg:

Son einem großen fterbot unb
türen iaren.

®o ntan gatt toon ber geburt Srifti
int iar 1482 (tufent bier£)unbert actjtgig
unb gïoei tar)/ bing man aber gu Sera
an baft fterben unb mar bag am erften
nit bon ber pefieteng, funber bie tüte,
froMen unb man, iung unb alt, tament
grog tpuptme an, mit l)i§ unb froft unb
oudj ettictj ber ftid). Unb lagent gar
tang baran unb fament ben merteit
miber, ettid; fturben ouctj unb funbertidj
bie fromen. Unb tarn etman bargu, bag
eing mat§ in ber ftat bon Sern beë=

fetben prefteng me bann bier» ober
fünfhundert ntenfdjen tagent, bie alte
mit ben Zeitigen facramenten bermart
maren, at§ bann bag bon prieftern
unb oudj bon figriften geret mart. Unb
tarn barnacf) bie pefteteng outfj unb

fturben gar bit ntenfdjen, att unb jung,
unb märt femticfjer fterbet me bann
anbertfjatb iar aneinanbern, bag er nie

ufljört. Unb mar oudj babi, baft titre
an min, torn unb alten anbern hingen,
mag bann ber tnenfdj geleben folt.

@o meit jebodj braudjt man nicfjt gurücfgu«
greifen, um bon ©eut^en, 5peftitengen unb |>ungerg=
not gu tefen.

tgeremiag ©otttjelf ergäljtt in feiner berühmten
©rgäljtung : „®ie fdjmarge ©pinne" (1842), in
gerat einer ©age, bon ber fürchterlichen fßeft,
bie im Qatjre 1628 im ganzen ©mmentat ge*
mütet ^abe, fo baff, atg bag teilte Opfer ber

©eudje gu ©rabe geleitet mürbe, bag gange ®at
gut Sîirdje manberte gum feierlichen ©ottegbienft;
ba Ijeifit eg: „Sitte aug ber gangen Süfalfcljaft,
metdje gur Segrabnifi gefomnten maren — unb
getontmen maren Sitte, bie ifjrer ©lieber machtig

JcHWElMRUCHf,
NATIONAL.SPENDE
fcir unsereSOLDATEN

JiU FAMILIEN
maren — giengen Stile gurn übtidjen $mbifj in'g
2Birt£)ghaug. ®a gefcfjatj eg nun, baff bie fätmnU
tit^e ermadjfene Sftannfdjaft fßta^ hatte an bem

berühmten ©djeibentifdje, ber je^t nodj in ©untig»
matb gu fehen ift. ©r marb aufbemafjrt gum Stn=

beuten, baff einft nur noch Sd>ei ®u|enb SRänner

maren, mo je^t an bie gmei ®aufenb mohnen/'

©ratifdjriff.
SReüt guter SRann berfcEjteö im grieben,
©anft möge feine Slfdje rutjn!
2Rtt ßeöer Çanbett' er hiernteben,
SSSte er, merb' tdj eê tiinftig tun.

Anschließend an die kurze Bemer-
kung in der Schweizerchronik über die

Grippenepidemie wird es die Leser in-
teressieren, was in alten Chroniken und
Papieren über ähnliche Krankheiten zu
lesen ist.

In der Berner Chronik des Diebold
Schilling heißt es:

Von einem großen sterbot und
türm iaren.

Do man zalt von der geburt Cristi
im iar 1482 (tusent vierhundert achtzig
und zwei iar), ving man aber zu Bern
an vast sterben und war das am ersten
nit von der pestelenz, sunder die lüie,
frowen und man, iung und alt, kämmt
gros houptwe an, mit hitz und srost und
ouch etlich der stich. Und lagent gar
lang daran und kämmt den merteil
Wider, etlich stürben ouch und sunderlich
die frowen. Und kam elwan darzu, das
eins mals in der stat von Bern des-

selben prestms me dann vier- oder

fünfhundert menschen lagent, die alle
mit den heiligen sacrammten verwart
waren, als dann das von Priestern
und ouch von sigristen geret wart. Und
kam darnach die pestelenz ouch und

stürben gar vil menschen, alt und jung,
und wärt semlicher sterbet me dann
anderthalb iar aneinandern, das er nie

ufhört. Und war ouch dabi, vast türe
an Win, korn und allen andern dingen,
was dann der mensch geleben solt.

So weit jedoch braucht man nicht zurückzu-
greifen, um von Seuchen, Pestilenzen und Hungers-
not zu lesen.

Jeremias Gotthelf erzählt in seiner berühmten
Erzählung: „Die schwarze Spinne" (1842), in
Form einer Sage, von der fürchterlichen Pest,
die im Jahre 1628 im ganzen Emmental ge-
wütet habe, so daß, als das letzte Opfer der

Seuche zu Grabe geleitet wurde, das ganze Tal
zur Kirche wanderte zum feierlichen Gottesdienst,-
da heißt es: „Alle aus der ganzen Thalschaft,
welche zur Begräbniß gekommen warm — und
gekommen waren Alle, die ihrer Glieder mächtig

warm — giengen Alle zum üblichen Imbiß in's
Wirthshaus. Da geschah es nun, daß die fämmt-
liche erwachsene Mannschaft Platz hatte an dem

berühmten Scheibentische, der jetzt noch in Sumis-
wald zu sehen ist. Er ward aufbewahrt zum An-
denken, daß einst nur noch zwei Dutzend Männer
waren, wo jetzt an die zwei Tausend wohnen."

Grabschrift.
Mein guter Mann verschied im Frieden,
Sanft möge seine Asche ruhn!
Mit Leder handelt' er hiernieden,
Wie er, werd' ich es künftig tun.



Utifere Silber außer ïeft.
®ie Bethen farbigen 9te*

probuftionen Bitben einen
meitern Beitrag gu ber nun
batb bottftänbig im „§in=
fenben Sot" erfdpenenen
©ammtung ber Silber be§

großen Serner Künftter§
©igntunb greubenberger
(1745—1801).

®a§ Sitb „La Balan=
çoire" (®te ©faulet) ift,
abgefeßen bon gmet Slät-
tern au§ feiner ißarifergeit,
einer ber ätteften ïotorierten
©ticße biefcê fpmpattnfcßen
Kûnftterê, mäßrenb ba§ an=
bere 93£att, „Jeunes gens
à la fontaine" Cgunge Ceute
am Srunnen), meniger Be=

f'annt ift unb moßt erft
nad) feinem ®obe im Ser=
tage ber Kunftfjänbter er=

fcBienen ift. Q. ©. ©Bel
ermäßnt ba§ te^tgenannte
Statt in feinem Sergeicßniffe
ber ©tidfe greuben6erger§
nic£)t.

®a§Stlb ,,®er &urner=
umgug" öon gerb, ^obter
(©igentunt ber ©tbgenoffem
fd)aft,®epofitum beê KunfL
tjaufeê güridj) ift eine gu=
genbarBeit be§ großen Künft»
ter§ ; eê ftammt auê Bern „©er ©urnentmäug'' bon gerbtnanb ©obier.
gaßre 1882. ®er ®urner=
umgug erßiett im Qat)r 1887 im ^ßartfer ©aton
eine „Mention honorable"; er Bitbet fogufagen
einen SJfarfftein im CeBen §obter§.

gerbtnanb |)obter erbticfte ba§ 8id)t ber
SBett am 14. SKarg 1853. ©ein Sater ftarB
früt). ©ein ©tiefbater, ®eforation3mater ©c£)üp=
bad), leitete mit bietem Serftânbnté feine @r=

gietjung. Sad) ®fmn üBergefiebett, ließ er bem
ßocßbegabten Knaben Qei^nungSunterric^t er=
teilen burd) einen SJÎater ©ommer. 2Jîit 19

Igaßren faut ipobfer in bie ©cEjuIe Sarttjélemp

nad) ©enf, ma§ für feine ©ntmicftuug au§=

fdjtaggebenb mar. — ©cßmere Kämpfe alter
Strt Blieben bem ßodjbegaBten Qüngttng nicßt
erfpart, aber feine ©nergie unb ftarfe 2Bitten§=

traft fetzte fid) gtängenb burd). — ®te testen
25 gaßre feine§ Sebent maren für ifm trolg 2ln=

feinbungen unb UnberftanbenfeinS ein ®riump£)=
gug. Siet gu früt) naßm ber unerbittliche ®ob
bem gottbegnabeten Künftler ben ißinfet au§
ber §anb. 9tm ißfingftfonntag, 19. Sftai 1918,
erlag er einem ferneren ^ergteiben.

Unsere Bilder außer Text.

Die beiden farbigen Re-
Produktionen bilden einen
weitern Beitrag zu der nun
bald vollständig im „Hin-
kenden Bot" erschienenen
Sammlung der Bilder des

großen Berner Künstlers
Sigmund Freudenberger
(1745—1801).

Das Bild „Uu IZulun-
yoirs" (Die Schaukel) ist,
abgesehen von zwei Bläl-
tern aus seiner Pariserzeit,
einer der ältesten kolorierten
Stiche dieses sympathischen
Künstlers, während das an-
dere Blatt, Usuries Asns
à lu toàins" (Junge Leute
am Brunnen), weniger be-
kannt ist und wohl erst
nach seinem Tode im Ver-
läge der Kunsthändler er-
schienen ist. I. G. Ebel
erwähnt das letztgenannte
Blatt in seinem Verzeichnisse
der Stiche Freudenbergers
nicht.

Das Bild „Der Turner-
umzug" von Ferd. Hodler
(Eigentum der Eidgenossen-
schaft, Depositum des Kunst-
Hauses Zürich) ist eine In-
gendarbeit des großen Künst-
lers/ es stammt aus dem „Der Turnerumzuxst von Ferdinand Hobler.
Jahre 1882. Der Turner-
umzug erhielt im Jahr 1887 im Pariser Salon
eine „Nsntion llonorubls",- er bildet sozusagen
einen Markstein im Leben Hodlers.

Ferdinand Hodler erblickte das Licht der
Welt am 14. März 1853. Sein Vater starb
früh. Sein Stiefvater, Dekorationsmaler Schüp-
bach, leitete mit vielem Verständnis seine Er-
ziehung. Nach Thun übergesiedelt, ließ er dem
hochbegabten Knaben Zeichnungsunterricht er-
teilen durch einen Maler Sommer. Mit 19

Jahren kam Hodler in die Schule Barthélemy

nach Genf, was für seine Entwicklung aus-
schlaggebend war. — Schwere Kämpfe aller
Art blieben dem hochbegabten Jüngling nicht
erspart, aber seine Energie und starke Willens-
kraft setzte sich glänzend durch. — Die letzten
25 Jahre seines Lebens waren für ihn trotz An-
seindungen und Unverstandenseins ein Triumph-
zug. Viel zu früh nahm der unerbittliche Tod
dem gottbegnadeten Künstler den Pinsel aus
der Hand. Am Pfingstsonntag, 19. Mai 1918,
erlag er einem schweren Herzleiden.
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